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Villingen-Schwenningen (est) Vor zwei
Jahren verfügte Oberbürgermeister Ku-
bon die Auflösung des städtischen
Grünflächen- und Umweltamtes. Das
war der Beginn seines Zerwürfnisses
mit Baubürgermeister Rolf Fußhoeller.
Jetzt zog Kubon eine überwiegend posi-
tive Zwischenbilanz der damaligen
Entscheidung. Einige Stadträte sahen
dies allerdings etwas anders. 

Hintergrund der Auflösung des Am-
tes im Januar 2011 war die Forderung
aus dem Gemeinderat, die Verwaltung
der Stadt effizienter und kostengüns-
tiger zu gestalten. Die Verwaltung

machte sich ans Werk und verortete im
Bereich der städtischen Grünplanung
und -pflege „erhebliche Reibungsver-
luste“ mit anderen Fachämtern. Des-
halb wurde das Amt trotz des Wider-
standes von Baubürgermeister Rolf
Fußhoeller, dem zuständigen Dezer-
natsleiter, zerschlagen und seine Auf-
gaben auf andere Ämter verteilt. 

In einer Informationsvorlage der Ver-
waltung, die am Dienstag dem Techni-
schen Ausschuss vorgelegt wurde, zieht
die Verwaltung eine insgesamt freund-
liche Bilanz der Amtsauflösung. Es sei-
en rund 87 500 Euro im Jahr an Perso-
nalkosten eingespart worden. Mehrere
Schnittstellenprobleme seien beseitigt
und manche Verfahrensabläufe verein-
facht worden. Allerdings wird einge-
räumt, dass nicht alle Ziele erreicht
wurden. So wurde beispielsweise ein

Mitarbeiter, der sich bisher um das The-
ma Mobilfunk und den jährlichen Um-
weltentwicklungsplan kümmerte, für

andere Aufgaben abgezogen. 
Stadträtin Renate Breuning (CDU)

legte den Finger in die Wunde und mo-
nierte, dass nun verschieden Aufgaben
einfach nicht mehr erfüllt werden. Wür-
de man diese Dinge weiterführen,
müsste wieder neues Personal einge-
stellt werden „und die ausgewiesene

Einsparung wäre wieder weg.“ Außer-
dem habe die Stadt als Folge der Amts-
auflösung „gute Mitarbeiter verloren“.
Im Bereich der Friedhofsverwaltung
Schwenningen würden von Bürgern
seither zunehmend Qualitätsmängel
kritisiert. „Die positive Rechnung der
Stadt können wir nicht nachvollzie-
hen“, so die CDU-Sprecherin. Ins glei-
che Horn stieß auch Ernst Reiser (Freie
Wähler). Helga Baur (Grüne) kritisierte,
dass der Umweltenwicklungsbericht
nun nicht mehr fortgeführt werden soll.

Oberbürgermeister Rupert Kubon
entgegnete, dass dies wieder der Fall
sein werde, wenn der entsprechende
Mitarbeiter seine 500 Überstunden ab-
gebaut habe. Die Kritik der Stadträte
mochte er nicht teilen. Er stehe hinter
der Umstrukturierung. „Sie hat gute Er-
gebnisse gebracht.“ 

Geteilte Ansichten zur Auflösung des Umweltamtes 
Stadt zieht nach zwei Jahren über-
wiegend positive Bilanz. Stadträte
bezweifeln die proklamierten
Einsparungen 

................................................

„Die positive Rechnung
der Stadt können wir
nicht nachvollziehen.“

Renate Breuning (CDU) zur
Auflösung des Grünflächenamtes 
................................................

E ineinhalb Stunden dis-
kutierten die Stadträte

im Verwaltungs- und Kul-
turausschuss über die Zu-
sammensetzung von Ar-
beitskreisen zur Neuord-

nung der Verwaltung. Es ist löblich,
dass sie sich so intensiv mit dieser Fra-
ge beschäftigten. Und es war eine
durchweg sachbezogene und kon-
struktive Debatte, die nur kurz drohte,
wieder von Emotionen bestimmt zu
werden. Glücklicherweise konnte die-
ses Abdriften noch gestoppt werden.
Bedauerlicherweise standen die Freien
Wähler alleine mit ihrem Vorschlag da,
dass Vertreter der Bürgerinitiative un-
bedingt miteinbezogen werden sollten
– wobei das letzte Wort noch nicht ge-
sprochen ist. Dieses hat der Gemeinde-
rat. Keine Frage, Mitglieder der Bürger-
initiative sollten keinesfalls den Ar-
beitskreis dominieren. Sollten sie aber
ignoriert werden, lastet dieser Vorwurf
wie eine große Hypothek auf dem The-
ma Bürgerbeteiligung. 

Kommentar 
B Ü RGE RB E T E I L I G U N G  

Schwere Last
V O N  J U L I A  E B N E R  
................................................

julia.ebner@suedkurier.de

Grenadiere in der
weltweiten Presse

Sydney, Shanghai, Moskau, New
York – spektakuläre Bilder aus den

Weltstädten rund um den Globus zier-
ten die Internetseiten von eng-
lischsprachigen Zeitungen an Neujahr.
In einer Bilderstrecke zeigte zum Bei-
spiel das Wall Street Journal, das inter-
national erscheint und in New York Ci-
ty herausgegeben wird, wie sich zahl-
reiche Niederländer in das eiskalte
Meer stürzen, nur bekleidet mit Bade-
hose und roter Zipfelmütze. 

Der Internetnutzer traut seinen Au-
gen nicht: Denn zwischen all den Fotos
aus den Metropolen dieser Welt
kommt auch Villingen vor! Großflächi-
ge Bilder in beeindruckenden Farben
vom Neujahrsschießen der Grenadiere
auf dem Hubenloch sind dort zu sehen.
Und nicht nur das Wall Street Journal
berichtet über die Grenadiere, auch die
englischsprachige Zeitung Daily Mail,
deren Hauptsitz in London ist. Doch
damit noch nicht genug: Auch die die
amerikanische Zeitung „Kansas City
Star“ bildet „unsere“ Grenadiere ab. 

Die Bilder, die der Schwenninger Fo-
tograf Patrick Seeger für die Deutsche
Presse Agentur vom Neujahrsschießen
gemacht hatte, gingen um die Welt.
Dass die Grenadiere weltweit zu Be-
rühmtheit gelangen, sei eine der vielen
schönen Seiten Villingens, sagte Ober-
bürgermeister Rupert Kubon in seiner
Neujahrsansprache. 

Stimmt, und vor allem unter Marke-
ting-Aspekten eine sicher unbezahlba-
re Werbung für die Stadt Villingen-
Schwenningen! Für so viel kostenlose
Werbung wäre es doch nun ange-
bracht, wenn sich die Stadt revanchie-
ren würde. Denn die Grenadiere müs-
sen in ein paar Monaten aus den Räu-
men in der Kanzleigasse heraus.
Brandschutzmängel sind wie berichtet
der Grund, weshalb sich die Grenadie-
re neue Räume suchen müssen. Für so
viel kostenlose Werbung in der welt-
weiten Presse könnte sich die Stadt
jetzt wenigstens für die wichtigen Wer-
beträger einsetzen und sich um neue
Räume kümmern. 

Übrigens
V O N  J U L I A  E B N E R
................................................

villingen.redaktion@suedkurier.de

Dieses Bild vom Neujahrsschießen ging am
1. Januar um die Welt. B I L D :  A RC H I V

Spende für die Katharinenhöhe
Ein Erfolg war erneut der Weihnachtsmarkt in Villingen.
Von Anfang an engagiert sich hier der Geschichts- und
Heimatverein Villingen für die Rehabilitationsklinik Ka-
tharinenhöhe in Furtwangen. Konrad Flöß als Initiator
dieser speziellen Hilfe konnte nun gemeinsam mit dem
Vorsitzenden Günter Rath 600 Euro an diese Nachsor-
geklinik für Krebs- und herzkranke Kinder übergeben.

Architekt Konrad Flöß hatte es dabei erneut übernommen,
einen Stand speziell für die Hilfe für die Katharinenhöhe
zu organisieren und zu betreiben. Viele freuten sich, sich
auf diesem Wege für die Katharinenhöhe engagieren zu
können. Unser Bild zeigt (hinten von rechts) Konrad Flöß,
Klinikleiter Stephan Maier und Günter Rath.
S H /B I L D :  H E I M P E L

LESUNG

Poetische Lyrik und
kritische Lieder
Villingen-Schwenningen (aba)
Auf stillen Pfaden heißt das
neueste Programm des Nieder-
eschacher Liedpoeten und
Dichterarztes Rainer „Reno“
Rebscher. Er lädt ein zu einer
Lesung am Freitag, 22. Februar,
um 19.30 Uhr in die Bücher-
stube in Schwenningen
(Marktstrasse). Das neue Pro-
gramm von Rebscher besteht
aus Lyrik und Liedern, gewürzt
mit Kurzprosa und kabarettis-
tischen Einlagen, alles aus
eigener Feder. Mal frech und
fröhlich, mal kritisch und
nachdenklich, spüren seine
Texte den großen und kleinen
Aus- und Umbrüchen nach, ob
im Privaten, Politischen oder
in der Natur. Der Autor war
1978 Mitbegründer des Lieder-
macher-Duos Handstreych
und Mitglied der AG Song, in
den Folgejahren mehrfach in
der Liederbestenliste des SWR
(später Verein für deutsch-
sprachige Musik) vertreten
(zuletzt 2012 mit seiner neuen
Solo-CD „Auf stillen Pfaden“)
und wurde für seine Lyrik
(Gedichtband „Im Flügelschlag
des Harlekin“) ausgezeichnet.
Rebscher ist Mitglied im Be-
rufsverband Deutscher Schrift-
stellerärzte und praktiziert in
der Doppelstadt als Nervenarzt
und Psychotherapeut.

KULTURCAFÉ HÄRING

Ralf König liest
aus Comics vor
Villingen-Schwenningen –
Kann man mit Comics eine
Lesung veranstalten? Ja natür-
lich, meint Comiczeichner Ralf
König. Er wird am Freitag, 25.
Januar, in Härings Kulturcafé
in Schwenningen sein Pro-
gramm „Gottes Werk und
Königs Beitrag“ präsentieren.
Ralf König, neben Walter Mo-
ers einer der bekanntesten und
erfolgreichsten Comic-Zeich-
ner Deutschlands, projiziert
seine Knollennasen mittels
Beamer an die Wand und
interpretiert alle Charaktere
höchstpersönlich, „Ächz!
Stöhn! Knirsch!“ inklusive. Für
die Lesung in Härings Kultur-
café wird der Zeichner einen
speziellen Mix aus seinem
reichhaltigen Fundus zu-
sammenstellen. Vier seiner
Werke wurden äußerst erfolg-
reich für das Kino verfilmt,
beispielsweise „Der bewegte
Mann“ mit Til Schweiger,
Joachim Król und Katja Rie-
mann in den Hauptrollen.
Karten für die Comic-Lesung
mit anschließender Signier-
stunde sind für zehn Euro im
Café Häring und an allen Vor-
verkaufsstellen von Kultur-
Ticket Schwarzwald-Baar-
Heuberg erhältlich.
Die Lesung am Freitag, 25.
Januar, beginnt um 20 Uhr,
Einlass ist ab 19.30 Uhr. Platz-
reservierung wird empfohlen
unter Telefon: 07720/35 55 8.

nachrichten

Villingen-Schwenningen – Jahr für
Jahr hat der Gemeinderat über die Fest-
legung der verkaufsoffenen Sonntag ge-
stritten: Jetzt haben Bürgeramt und Ge-
werbeverband Oberzentrum, Sparte
Handel und Gewerbe, Termine gleich
für die nächsten sieben Jahr vorgelegt.
Das war vielen Stadträten in der gestri-
gen Sitzung des Verwaltungsausschus-
ses aber ein doch zu langer Zeitraum,
bis weit über die Legislaturperiode des
jetzigen Gremiums hinaus. Bei vier Ja-
Stimmen, vier Nein-Stimmen und acht
Enthaltungen war selbst der abge-
speckte Vorschlag von OB Kubon, die
Termine bis 2. November 2014 festzule-
gen, abgelehnt. „Das könnte eine span-
nende Diskussion im Gemeinderat
nächste Woche geben“, so das Stadt-
oberhaupt. FW-Stadträtin Ulrike He-
gen hat sich enthalten, weil sie persön-
lich die verkaufsoffenen Sonntag nicht
gut findet, aber auch dem Handel keine
Steine in den Weg legen will. SPD-Stadt-
rat Schenkel fragte sich, ob bei den Bür-
gern aufgrund der ständig ausgeweite-
ten Öffnungszeiten überhaupt noch ein

Bedürfnis da sei, am Sonntag einkaufen
zu gehen.

Besonders pikant: Die vorgelegten
Termine bis 2019 waren nicht mit dem
Amt für Kultur abgestimmt. Dies erklär-
te Wendelin Renn, Leiter der Städti-
schen Galerie, in der Sitzung. Vor allem
der vorgeschlagene 9. November 2014
für einen verkaufsoffenen Sonntag in
Kombination mit einem Museumsfest
sei völlig offen. An diesem Tag wird der
Reichspogromnacht gedacht. 

Als „geschichtsvergessene Ge-
schmacklosigkeit“, die in diesem Land
keinen gebildeten Menschen passieren
darf, bezeichnen die Verantwortlichen
der evangelischen und katholischen
Kirchengemeinden in Villingen-
Schwenningen diesen Vorschlag. Die
Kirchenvertreter sind davon überzeugt,
dass in dieser Frage der jetzt gewählte
Gemeinderat nicht über seine Amtszeit
hinaus entscheiden sollte. Die Bitte der
Kirchen in einer Stellungnahme: Die
Planung nicht bis 2019 festzuschreiben.
Oberbürgermeister Kubon wollte dann
bis zum 2. November 2014 abstimmen
lassen. An diesem Termin ist ein
Herbstfest in Schwenningen geplant. Er
persönlich sei gegen die verkaufsoffe-
nen Sonntage. Aber selbst dieser Vor-
schlag fand keine Mehrheit. Jetzt fällt
die Entscheidung über die Terminie-
rung der Verkaufs-Sonntage in der Ge-
meinderatssitzung am Mittwoch, 23.
Januar, im Beethovenhaus.

Keine Einigung über die
verkaufsoffenen Sonntage

➤ Handel wollte Termine 
bis 2019 jetzt festzurren

➤ Keine Absprache mit
dem Amt für Kultur

V O N  C L A U D I A  H O F F M A N N
................................................

Verkaufsoffene Sonntage locken immer viele
Besucher in die Stadt. A RC H I V B I L D :  S P RI C H  
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Villingen-Schwenningen (est) Vor zwei
Jahren verfügte Oberbürgermeister Ku-
bon die Auflösung des städtischen
Grünflächen- und Umweltamtes. Das
war der Beginn seines Zerwürfnisses
mit Baubürgermeister Rolf Fußhoeller.
Jetzt zog Kubon eine überwiegend posi-
tive Zwischenbilanz der damaligen
Entscheidung. Einige Stadträte sahen
dies allerdings etwas anders. 

Hintergrund der Auflösung des Am-
tes im Januar 2011 war die Forderung
aus dem Gemeinderat, die Verwaltung
der Stadt effizienter und kostengüns-
tiger zu gestalten. Die Verwaltung

machte sich ans Werk und verortete im
Bereich der städtischen Grünplanung
und -pflege „erhebliche Reibungsver-
luste“ mit anderen Fachämtern. Des-
halb wurde das Amt trotz des Wider-
standes von Baubürgermeister Rolf
Fußhoeller, dem zuständigen Dezer-
natsleiter, zerschlagen und seine Auf-
gaben auf andere Ämter verteilt. 

In einer Informationsvorlage der Ver-
waltung, die am Dienstag dem Techni-
schen Ausschuss vorgelegt wurde, zieht
die Verwaltung eine insgesamt freund-
liche Bilanz der Amtsauflösung. Es sei-
en rund 87 500 Euro im Jahr an Perso-
nalkosten eingespart worden. Mehrere
Schnittstellenprobleme seien beseitigt
und manche Verfahrensabläufe verein-
facht worden. Allerdings wird einge-
räumt, dass nicht alle Ziele erreicht
wurden. So wurde beispielsweise ein

Mitarbeiter, der sich bisher um das The-
ma Mobilfunk und den jährlichen Um-
weltentwicklungsplan kümmerte, für

andere Aufgaben abgezogen. 
Stadträtin Renate Breuning (CDU)

legte den Finger in die Wunde und mo-
nierte, dass nun verschieden Aufgaben
einfach nicht mehr erfüllt werden. Wür-
de man diese Dinge weiterführen,
müsste wieder neues Personal einge-
stellt werden „und die ausgewiesene

Einsparung wäre wieder weg.“ Außer-
dem habe die Stadt als Folge der Amts-
auflösung „gute Mitarbeiter verloren“.
Im Bereich der Friedhofsverwaltung
Schwenningen würden von Bürgern
seither zunehmend Qualitätsmängel
kritisiert. „Die positive Rechnung der
Stadt können wir nicht nachvollzie-
hen“, so die CDU-Sprecherin. Ins glei-
che Horn stieß auch Ernst Reiser (Freie
Wähler). Helga Baur (Grüne) kritisierte,
dass der Umweltenwicklungsbericht
nun nicht mehr fortgeführt werden soll.

Oberbürgermeister Rupert Kubon
entgegnete, dass dies wieder der Fall
sein werde, wenn der entsprechende
Mitarbeiter seine 500 Überstunden ab-
gebaut habe. Die Kritik der Stadträte
mochte er nicht teilen. Er stehe hinter
der Umstrukturierung. „Sie hat gute Er-
gebnisse gebracht.“ 

Geteilte Ansichten zur Auflösung des Umweltamtes 
Stadt zieht nach zwei Jahren über-
wiegend positive Bilanz. Stadträte
bezweifeln die proklamierten
Einsparungen 
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„Die positive Rechnung
der Stadt können wir
nicht nachvollziehen.“

Renate Breuning (CDU) zur
Auflösung des Grünflächenamtes 
................................................

E ineinhalb Stunden dis-
kutierten die Stadträte

im Verwaltungs- und Kul-
turausschuss über die Zu-
sammensetzung von Ar-
beitskreisen zur Neuord-

nung der Verwaltung. Es ist löblich,
dass sie sich so intensiv mit dieser Fra-
ge beschäftigten. Und es war eine
durchweg sachbezogene und kon-
struktive Debatte, die nur kurz drohte,
wieder von Emotionen bestimmt zu
werden. Glücklicherweise konnte die-
ses Abdriften noch gestoppt werden.
Bedauerlicherweise standen die Freien
Wähler alleine mit ihrem Vorschlag da,
dass Vertreter der Bürgerinitiative un-
bedingt miteinbezogen werden sollten
– wobei das letzte Wort noch nicht ge-
sprochen ist. Dieses hat der Gemeinde-
rat. Keine Frage, Mitglieder der Bürger-
initiative sollten keinesfalls den Ar-
beitskreis dominieren. Sollten sie aber
ignoriert werden, lastet dieser Vorwurf
wie eine große Hypothek auf dem The-
ma Bürgerbeteiligung. 

Kommentar 
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Schwere Last
V O N  J U L I A  E B N E R  
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julia.ebner@suedkurier.de

Grenadiere in der
weltweiten Presse

Sydney, Shanghai, Moskau, New
York – spektakuläre Bilder aus den

Weltstädten rund um den Globus zier-
ten die Internetseiten von eng-
lischsprachigen Zeitungen an Neujahr.
In einer Bilderstrecke zeigte zum Bei-
spiel das Wall Street Journal, das inter-
national erscheint und in New York Ci-
ty herausgegeben wird, wie sich zahl-
reiche Niederländer in das eiskalte
Meer stürzen, nur bekleidet mit Bade-
hose und roter Zipfelmütze. 

Der Internetnutzer traut seinen Au-
gen nicht: Denn zwischen all den Fotos
aus den Metropolen dieser Welt
kommt auch Villingen vor! Großflächi-
ge Bilder in beeindruckenden Farben
vom Neujahrsschießen der Grenadiere
auf dem Hubenloch sind dort zu sehen.
Und nicht nur das Wall Street Journal
berichtet über die Grenadiere, auch die
englischsprachige Zeitung Daily Mail,
deren Hauptsitz in London ist. Doch
damit noch nicht genug: Auch die die
amerikanische Zeitung „Kansas City
Star“ bildet „unsere“ Grenadiere ab. 

Die Bilder, die der Schwenninger Fo-
tograf Patrick Seeger für die Deutsche
Presse Agentur vom Neujahrsschießen
gemacht hatte, gingen um die Welt.
Dass die Grenadiere weltweit zu Be-
rühmtheit gelangen, sei eine der vielen
schönen Seiten Villingens, sagte Ober-
bürgermeister Rupert Kubon in seiner
Neujahrsansprache. 

Stimmt, und vor allem unter Marke-
ting-Aspekten eine sicher unbezahlba-
re Werbung für die Stadt Villingen-
Schwenningen! Für so viel kostenlose
Werbung wäre es doch nun ange-
bracht, wenn sich die Stadt revanchie-
ren würde. Denn die Grenadiere müs-
sen in ein paar Monaten aus den Räu-
men in der Kanzleigasse heraus.
Brandschutzmängel sind wie berichtet
der Grund, weshalb sich die Grenadie-
re neue Räume suchen müssen. Für so
viel kostenlose Werbung in der welt-
weiten Presse könnte sich die Stadt
jetzt wenigstens für die wichtigen Wer-
beträger einsetzen und sich um neue
Räume kümmern. 

Übrigens
V O N  J U L I A  E B N E R
................................................

villingen.redaktion@suedkurier.de

Dieses Bild vom Neujahrsschießen ging am
1. Januar um die Welt. B I L D :  A RC H I V

Spende für die Katharinenhöhe
Ein Erfolg war erneut der Weihnachtsmarkt in Villingen.
Von Anfang an engagiert sich hier der Geschichts- und
Heimatverein Villingen für die Rehabilitationsklinik Ka-
tharinenhöhe in Furtwangen. Konrad Flöß als Initiator
dieser speziellen Hilfe konnte nun gemeinsam mit dem
Vorsitzenden Günter Rath 600 Euro an diese Nachsor-
geklinik für Krebs- und herzkranke Kinder übergeben.

Architekt Konrad Flöß hatte es dabei erneut übernommen,
einen Stand speziell für die Hilfe für die Katharinenhöhe
zu organisieren und zu betreiben. Viele freuten sich, sich
auf diesem Wege für die Katharinenhöhe engagieren zu
können. Unser Bild zeigt (hinten von rechts) Konrad Flöß,
Klinikleiter Stephan Maier und Günter Rath.
S H /B I L D :  H E I M P E L

LESUNG

Poetische Lyrik und
kritische Lieder
Villingen-Schwenningen (aba)
Auf stillen Pfaden heißt das
neueste Programm des Nieder-
eschacher Liedpoeten und
Dichterarztes Rainer „Reno“
Rebscher. Er lädt ein zu einer
Lesung am Freitag, 22. Februar,
um 19.30 Uhr in die Bücher-
stube in Schwenningen
(Marktstrasse). Das neue Pro-
gramm von Rebscher besteht
aus Lyrik und Liedern, gewürzt
mit Kurzprosa und kabarettis-
tischen Einlagen, alles aus
eigener Feder. Mal frech und
fröhlich, mal kritisch und
nachdenklich, spüren seine
Texte den großen und kleinen
Aus- und Umbrüchen nach, ob
im Privaten, Politischen oder
in der Natur. Der Autor war
1978 Mitbegründer des Lieder-
macher-Duos Handstreych
und Mitglied der AG Song, in
den Folgejahren mehrfach in
der Liederbestenliste des SWR
(später Verein für deutsch-
sprachige Musik) vertreten
(zuletzt 2012 mit seiner neuen
Solo-CD „Auf stillen Pfaden“)
und wurde für seine Lyrik
(Gedichtband „Im Flügelschlag
des Harlekin“) ausgezeichnet.
Rebscher ist Mitglied im Be-
rufsverband Deutscher Schrift-
stellerärzte und praktiziert in
der Doppelstadt als Nervenarzt
und Psychotherapeut.

KULTURCAFÉ HÄRING

Ralf König liest
aus Comics vor
Villingen-Schwenningen –
Kann man mit Comics eine
Lesung veranstalten? Ja natür-
lich, meint Comiczeichner Ralf
König. Er wird am Freitag, 25.
Januar, in Härings Kulturcafé
in Schwenningen sein Pro-
gramm „Gottes Werk und
Königs Beitrag“ präsentieren.
Ralf König, neben Walter Mo-
ers einer der bekanntesten und
erfolgreichsten Comic-Zeich-
ner Deutschlands, projiziert
seine Knollennasen mittels
Beamer an die Wand und
interpretiert alle Charaktere
höchstpersönlich, „Ächz!
Stöhn! Knirsch!“ inklusive. Für
die Lesung in Härings Kultur-
café wird der Zeichner einen
speziellen Mix aus seinem
reichhaltigen Fundus zu-
sammenstellen. Vier seiner
Werke wurden äußerst erfolg-
reich für das Kino verfilmt,
beispielsweise „Der bewegte
Mann“ mit Til Schweiger,
Joachim Król und Katja Rie-
mann in den Hauptrollen.
Karten für die Comic-Lesung
mit anschließender Signier-
stunde sind für zehn Euro im
Café Häring und an allen Vor-
verkaufsstellen von Kultur-
Ticket Schwarzwald-Baar-
Heuberg erhältlich.
Die Lesung am Freitag, 25.
Januar, beginnt um 20 Uhr,
Einlass ist ab 19.30 Uhr. Platz-
reservierung wird empfohlen
unter Telefon: 07720/35 55 8.

nachrichten

Villingen-Schwenningen – Jahr für
Jahr hat der Gemeinderat über die Fest-
legung der verkaufsoffenen Sonntag ge-
stritten: Jetzt haben Bürgeramt und Ge-
werbeverband Oberzentrum, Sparte
Handel und Gewerbe, Termine gleich
für die nächsten sieben Jahr vorgelegt.
Das war vielen Stadträten in der gestri-
gen Sitzung des Verwaltungsausschus-
ses aber ein doch zu langer Zeitraum,
bis weit über die Legislaturperiode des
jetzigen Gremiums hinaus. Bei vier Ja-
Stimmen, vier Nein-Stimmen und acht
Enthaltungen war selbst der abge-
speckte Vorschlag von OB Kubon, die
Termine bis 2. November 2014 festzule-
gen, abgelehnt. „Das könnte eine span-
nende Diskussion im Gemeinderat
nächste Woche geben“, so das Stadt-
oberhaupt. FW-Stadträtin Ulrike He-
gen hat sich enthalten, weil sie persön-
lich die verkaufsoffenen Sonntag nicht
gut findet, aber auch dem Handel keine
Steine in den Weg legen will. SPD-Stadt-
rat Schenkel fragte sich, ob bei den Bür-
gern aufgrund der ständig ausgeweite-
ten Öffnungszeiten überhaupt noch ein

Bedürfnis da sei, am Sonntag einkaufen
zu gehen.

Besonders pikant: Die vorgelegten
Termine bis 2019 waren nicht mit dem
Amt für Kultur abgestimmt. Dies erklär-
te Wendelin Renn, Leiter der Städti-
schen Galerie, in der Sitzung. Vor allem
der vorgeschlagene 9. November 2014
für einen verkaufsoffenen Sonntag in
Kombination mit einem Museumsfest
sei völlig offen. An diesem Tag wird der
Reichspogromnacht gedacht. 

Als „geschichtsvergessene Ge-
schmacklosigkeit“, die in diesem Land
keinen gebildeten Menschen passieren
darf, bezeichnen die Verantwortlichen
der evangelischen und katholischen
Kirchengemeinden in Villingen-
Schwenningen diesen Vorschlag. Die
Kirchenvertreter sind davon überzeugt,
dass in dieser Frage der jetzt gewählte
Gemeinderat nicht über seine Amtszeit
hinaus entscheiden sollte. Die Bitte der
Kirchen in einer Stellungnahme: Die
Planung nicht bis 2019 festzuschreiben.
Oberbürgermeister Kubon wollte dann
bis zum 2. November 2014 abstimmen
lassen. An diesem Termin ist ein
Herbstfest in Schwenningen geplant. Er
persönlich sei gegen die verkaufsoffe-
nen Sonntage. Aber selbst dieser Vor-
schlag fand keine Mehrheit. Jetzt fällt
die Entscheidung über die Terminie-
rung der Verkaufs-Sonntage in der Ge-
meinderatssitzung am Mittwoch, 23.
Januar, im Beethovenhaus.

Keine Einigung über die
verkaufsoffenen Sonntage

➤ Handel wollte Termine 
bis 2019 jetzt festzurren

➤ Keine Absprache mit
dem Amt für Kultur

V O N  C L A U D I A  H O F F M A N N
................................................

Verkaufsoffene Sonntage locken immer viele
Besucher in die Stadt. A RC H I V B I L D :  S P RI C H  

www.holzmanufaktur-floess.de


